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Mittwoch den 25. November.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonzzemestspreis

für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1896.

Für den Monat Dezember werden Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Das Bndgetrecht
des Abgeordnetenhauſes

Unter den Vorlagen, mit denen das Abge
ordnetenhaus ſich demnächſt beſchäftigen wird, befindet
ſich eine, deren unſcheinbarer Jnhalt in ſchroffem
Widerſpruch mit ihrer Bedeutung für das Budgetrecht
des Abgeordnetenhauſes ſteht. Es wird zunächſt
beſtimmt, daß jährlich ein halbes Prozent der Staats
ſchuld getilgt werden muß, ſelbſt wenn die dazu
erforderliche Summe, z. Z. 35 Millionen Mark,
nur durch Erſparniſſe an anderweitigen dringenden
Ausgaben oder durch Steuererhöhungen gedeckt werden

könne. Die Begründung dieſes Vorſchlages iſt
eine der ſeltſamſten, die jemals in einem offiziellen
Actenſtück dageweſen iſt. Der Finanzminiſter erkennt

an, daß die Landesvertretung freiwillig durch
ſchnittlich 75 Prozent der Staatsſchuld getilgt hat;
aber er ſcheint der Anſicht zu ſein, daß eine er
zwungene Tilgung von einem halben Prozent
werthvoller für den Credit des Staates iſt, als
eine dreiviertelprozentige, die ohne geſetzlichen Zwang
ſtattfindet. Die geſetzliche Beſchränkung der Schulden
tilgung iſt eben micht Selbſtzweck, ſondern Mittel
zum Zweck. Ueberſchüſſe am Ende des Etatejahres,
welche zur Zeit zur außerordentlichen Tilgung der
Staatsſchuld verwendet werden, ſollen zunächſt
in einen ſog. Ausgleichsfonds fließen, bis derſelbe
die Höhe von 80 Mill. Mark erreicht hat.
Hat der Fonds die gefetzliche Höhe erreicht,
ſo werden etwaige Ueberſchüſſe zur weiteren (frei
willigen) Tilgung der Staatsſchuld verwendet.
Das Abgeordnetenhaus hat darüber nicht mehr zu
befinden. Ebenſo ſelbſtändig verfährt der Finanz
miniſter, wenn die Jahres rechnung einen Einnahme
ausfall ergiebt. Er greift in dieſem Falle in den
Ausgleichsfonds und entnimmt demſelben die zur
Deckung des Deficits erforderlichen Mittel. Auch
über dieſe Manipulationen hat das Abg. Haus
nicht zu beſtnden. Dieſes hat nur den Etat zu
bewilligen alles übrige iſt ausſchließlich Sache des
Finanzminiſters. Wie in der Frage der Schulden
tilgung erkennt auch in dieſer der Finanzminiſter
an, daß bisher auch ohne geſetzliche Tilgung und
ohne Ausgleichsfonds das Nöthige geſchehen jſt.
Aber man muß den Staat ſchützen gegen künftige
leichtſinnige Finanzminiſter und gegen bewilligungs-
ſüchtige Landesvertretungen. Dazu aber kommt
noch eins: die Aufſtellung des Etats, d. h. die
Berückſichtigung der dringenden neuen Aufgaben
des Staats iſt Sache des Finanzminiſters. Er hat
es in der Hand, die Einnahmen höher oder
niedriger zu veranſchlagen und damit die Mittel
zu neuen Ausgaben bereit zu ſtellen oder zu
verweigern. Das Abgeordnetenhaus hat bisher
ſchon kein Einnahmebewilligungsrecht. Ein er
fahrener und zahlenkundiger Finanzminiſter hat es
alſo in der Hand, künſtlich Etatsüberſchüſſe zu
ſchaffen, die am Jahresſchluß in dem Aus
gleichsfonds abfließen, während dieſelben, wenn ſie
nach richtiger Schätzung in den Etat eingeſtellt
würden, zur Deckung dringender Aufgaben des
Staates hätten verwendet werden können. Hier iſt
der Punkt, wo die Frage des Budgetrechts des
Abgeordnetenhauſes im Zuſammenhang ſteht mit der

richtigen Verwendung der Stagtseinnahmen zur
Förderung der Culturaufgaben. Der Finanzminiſter
hat es jederzeit in der Hand, dafür zu ſorgen, daß

das Abgeordnetenhaus mit der Forderung für die
Erfüllung dieſer Aufgaben vor dem Mangel an
Mitteln ſteht. Wären z. B. die Einnahmen im
Eiſenbahnetat im vorletzten Etat nur halbwegs
richtig geſchätzt worden thatſächlich haben dieſelben
den Etatsanſchlag um 52 Millionen überſchritten

ſo würde der Entwurf des Lehrerbeſoldungsgeſetzes

in der vorgelegten Faſſung, mit den völlig
unzureichenden Minimalſätzen und mit der Schädigung
der größeren Städte zu Gunſten des platten Landes
unmöglich geweſen ſein. Aber die niedrige
Einſchätzung der Eiſenbahnüberſchüſſe ſtellte das
Abgeordnetenhaus unter den Druck eines fort
dauernden Deficits, ſo daß die Freunde der
Volksſchule den Nachdruck darauf legen mußten,
daß endlich einmal wenigſtens eine geſetzliche
Grundlage für die Regelung der Lehrergehälter
geſchaffen werde. Die Annahme der Vorlage
würde den Finanzminiſter von der
Landesvertretung noch unabhängiger
machen als er es zur Zeit ſchon iſt, indem
dieſer in Zukunft auch die Verfügung
urd die Ueberſchüſſe im Etat entzogen
würde.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Jn Wien empfing
am Sonntag König Alexander von Serbien
den Miniſter des Aeußeren Grafen Goluchowski
und hierauf den Finanzminiſter v. Kallgy in
längerer Audienz. Auch mit dem franzöſiſchen
Botſchafter Lozé und dem Nuntius Taliami hatte
der König eine Unterredung. Am Nachmittag fand
eine Hoſtafel ſtatt. Das offiziöſe „Fremdenbl.“
ſchreibt der Aufenthalt des Königs von Serbien
in Wien trage keinen politiſchen Charakter, bedeute
jedoch ein Zeichen dafür, daß ſich die Be
ziehungen zwiſchen OeſterreichUngarn und Serbien
beſſerten. Die Unabhängigkeit und das Gedeihen
der Balkanſtaaten iſt Alles, was Oeſterreich Ungarn
wünſcht Bei ſolchen Programm der Monarchie iſt
es ſür Serbien allerdings leicht, ſich mit Oeſterreich
Ungarn in freundlichen Beziehungen zu halten.

Frankreich. Jn der franzs ſiſchen
Deputirtenkammer richtete beim Etat des
Miniſteriums des Aeußeren der Sozialiſt Millerand
an den Miniſter des Aeußeren Hanvtaux die
Anfrage, ob zwiſchen Frankreich und Ruß-
land beſondere Abmachungen (convyentions)
beſtehen. Das Parlament habe ein Recht, in
ihren großen Grundzügen die Frankreich auferlegten
Laſten und die vexeinbarten Vortheile kennen zu
lernen. Der Miniſter des Aeußern Hanotaux
erwiderte in der Hauptſache Folgendes „Die
verſchiedenen Miniſter ſind ſeit mehreren Jahren
ſchon in unſeren Beziehungen zu Rußland der
politiſchen Verhaltungslinie treu geblieben, welche
nicht allein durch die wohlerwogene Abſicht der
Staatsmänner feſtgeſtellt wurde, ſondern welcher
auch das ſpontane Gefühl des Volkes entgegen
gekommen war. Das, was öffentlich ausgeſprochen
werden und ſoll, iſt in vorher genau abge
wogenen und vereinbarten Ausdrücken
von dem Kaiſer von Rußland und von dem
Präſidenten der Republik in Cherbourg vor
den Offſtziren der Marine, in Paris von den
Vertretern der Regierung und der Nation und in
Chalons vor den Führern und den anderen
Offizieren des Landheeres ausgeſprochen werden.“
Der Miniſter ſchloß, er halte ſich an dieſe
Erklärungen. Die Stelle, die er bekleide, und ein
höheres Jntereſſe, welches die Kammer verſtehen
werde, legten ihm die Pflicht auf, hinſichtlich des
Uebereinkommens (entente), das heute
Niemand mehr zu leugnen oder in
Zweifel zu ziehen denke, Nichts hinzuzufügen.
(Beifall.) Dieſe Erklärungen wurden von der
Mehrheit mit VBeifall, von der äußerſten Linken
mit Murren aufgenommen. Den Eindruck dieſer

Rede, die ſich mit allgemeinen Redewendungen um
eine beſtimmte Erklärung herumdrückt, faßte der
Abg. Touſſaint in den Zwiſchenruf zuſammen
Wir ſind jetzt genau ſo weit, wie vorher.
(Rufe rechts: Seien Sie vernünſtig! Denken
ſie an das Landeswohl.) Bei der Beſprechung
dieſer Erklärungen führen die regierungs freundlichen
Blätter aus, daß dieſelben nicht vollſtändiger hätten
ſein können. Sie genügen vielleicht nicht der
Neugier, aber ſie genügen vollkommen der Vater
landsliebe. Die Radikalen und Sozialiſten
bedauern die zu große Kürze der Erklärnngen.
„Juſtice“ ſagt, die Erörterung müßte ſofort von
neuem beginnen, um eine klare reichliche Ausein
anderſetzung zu erhalten.

Spaunien. Auf Kuba ift nach einer amtlichen
Meldung aus Havanna der hervorragende Führer
der Aufſtändiſchen Sanchez in einem Gefechte bei
Damas mit 100 Auffſtändiſchen getödtet worden.
Ueber den Stand der Kämpfe iſt etwas Be
ſtimmtes nicht zu erfahren. Die Behauptungen
beider Theile gehen weit auseinander. Nach ſpaniſchen
Regierungs quellen hat General Weyler die Auf
ſtändiſchen ſchon aus mehreren ſtarken Stellungen
verjagt er ſei, wird beigefügt, ſo ſehr im Vor
dringen begriffen, daß Muthloſigkeit in den Reihen
der Aufſtändiſchen eingeriſſen und ſchon Hunderte
ſich unterworfen hätten. Rach amerikaniſchen Be
richten dagegen iſt es Maceo gelungen, die Flanke
des Generals zu umgehen er zerſtöre Alles, um
den Spaniern den Rückzug abzuſchneiden. Ueber
Newyork wird ferner berichtet, man glaube in
Havanna, daß die Auſſtändiſchen bis jetzt im Vortheil
ſeien das „N. Y. Journal“ läßt ſtch ſogar aus
Havanna berichten, General Weyler verzweifle
bereits an ſeinem erfolgreichen Ausgange des Feld
zugs und ſei bei der ſpaniſchen Regierung um ſeine
Entlaſſung eingekommen.

Türkei. Aus Konſtantinspel melden die
„Daily News“, daß Reverend Macallum, der von
der türkiſchen Polizei verhaftet wurde, jetzt wieder
freigelaſſen iſt. Der engliſche Botſchafter Sir
Ph. Currie habe der Pforte Vorſtellungen gemacht,
daß in allen Angelegenheiten, in denen engliſches
Leben und Eigenthum in Frage komme, England
kein willkürliches Vorgehen dulden werde.
Reverend Macallum wird geſtattet werden, ſein
Wohlthätigkeitswerk fortzuſetzen. Am Freitag
ſind, wie „Daily Chronicle“ meldet, in Konſtantinopel
50 angeſehene Armenier zum Tode durch
den Strang verurtheilt worden. Segen die
Verurtheilung der armeniſchen Biſchöfe von Hagskivi
und Bitlis zum Tode hat der franzöſiſche Botſchafter
Cambon Beſchwerde bei der Pforte erhoben.
Die türkiſchen „Reformen“ auf Kreta
kommen nur im Schneckenſchritt vorwärts. Den
Botſchaftern ſcheint jetzt aber die Seduld auszugehen.
Wie die „Times“ meldet, haben die Botſchafter der
Pforte mitgetheilt, daß, gleichviel ob die türkiſchen
Commiſſare bereit ſeien oder nicht, die ausländiſchen
Mitglieder der Commiſſion zur Neugeſtaltung der
Gendarmerie am Dienſtag und die der Gerichts
commiſſion am Donnerstag nach Kreta abgehen
würden.

Rordamerikag. Zwiſchen Spanien und
Kuba wird, wie der „Frkf. Ztg.“ aus Newyork
gemeldet wird, Präſident Cleveland vielleicht
ſeine Vermittelung anbieten, um einen Waffen
ſtillſtand und mehrmonatigen modus vivendi herbei-
zuführen. Schärfere Maßregeln ſind ausgeſchloſſen.
Die Gerüchte über hieſige Rüſtungen ſind unbe
gründet. Jn dem in Philadelphia angeſtrengten
Prozeß gegen den Oberſt Nunez und Kapitän
Dickmann als die Haupttheilnehmer an dem
LauradaFFreibeuterzuge nach Kuba konnten ſich die
Geſchworenen nicht einigen. Die Anklage lautete
auf Verletzung des Neutralitätsgeſetzes durch Vor
ſchubleiſtung einer bewaffneten Expedition gegen eine
befreundete Nation (Spaänien). Der durchge
fallene Silbercandidat Bryan beſitzt echt



amerikaniſchen Geſchäftsgeiſt. Seine Präſidentſchafts
Candidatur hat mit einer Niederlage geendigt, aber
ſie hat doch ſeinen Namen in die weiteſten Kreiſe
getragen, und das ſucht er jetzt pekuniär auszubeuten,
indem er ſich verbindlich gemacht hat, im Dezember
einen Cyklus von fünfzig Vorleſungen in den
großten Städten der Vereinigten Staaten zu halten.
Für jede Vorleſung erhält er 1000 Doll. Den
Gegenſtand der Borträge bilden natürlich ökonsomiſche

Fragen, beſonders der Bimetalligmus. Böſe
Zungen behaupten, Bryan habe ſtipulirt, daß ihm
die Summe in Gold ausgezahlt werde. Jm Januar
läßt Bryan ein Werk über die Silberfrage mit ſeiner
Autobiographie erſcheinen.

Fndamerikv. Jn Chile hat ſich die Neu
bildung des Kabinets unnmehr endgiltig voll
zogen. Das Portefeuille des Jnnern hat Carlos
Antunez, dasjenige des Aeußeren Morla Vicunna
überyommen. Finanzminiſter i Jußigiano Solto
mayor, Juſtizminiſter Federigo PugaWorne, Kriegs
miniſter Fernandez Albans, Miniſter für Jnduſtrie
nd ffentliche Arbeiten Borja Valdes.

Deutſchland
Berlin, 24. Nov. Der Kaiſer iſt am Sonntag

Abend 6 Uhr, von Plön kommend, mittels Sonder
zuges in Kiel eingetroffen und auf dem Bahnhofe
von dem Prinzen Heinrich mit dem Prinzen
Waldemar empfangen worden. Der Kaiſer, der
kleine Admiralsuniform trug und von der zahlreichen
Menge begeiſtert begrüßt wurde, begab ſich mit dem
Leibarzt, Generalarzt Prof. Hr. Leuthold, und dem
Chef des Marinekabinets, ContreAdmiral Freiherr
von SendenVibran, ſofort an Bord S. M. S.
„König Wilhelm“, wo der Kaiſer für die Dauer des
Kuſenthalts in Kiel Wohnnng nehmen wird.
Während der Fahrt dorthin ſalutirte die im Hafen
ſegende Kriegsflotte. Abends verblieb der Kaiſer
an Bord des „Königs Wilhelm“, wo auch das
Diner, an welchem der kommandirende Admiral von
Knorr theilnahm, ſtattfinden ſollte. Jm Schloſſe
war abends Marſchalltafel. Wie das „Volk“
aus angeblich abſolut ſicherer Quelle erfährt, iſt als
Künftige Sommerreſidenz des Kaiſerpaares Wilhelms
höhe in Ausſicht genommen, und zwar auf eine
Reihe von Jahren nicht nur in kurzer Sommerfriſche
ſondern zu ſtändigem Aufenthaltsort an Stelle
Potsdams.

(Perſonalien) Die Ernennung des
neuen Souverneurs für DeutſchOſtafrika
ſteht nach den „B. N. N. noch im Laufe dieſer
Woche zu erwarten Major v. Wißmann ſoll
wegen dieſer Frage mit mehreren Perſönlichkeiten
Beſprechungen gehabt haben. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach werde die Beſetzung des Gouverneurpoſtens in
garz anderer Weiſe erfolgen, als man anfangs
eabſichtigte und vermuthete. Der komman-
dirende General des 5. Armeecorps,
General der Jnfanterie v. Seeckt, der dieſes
Armeecorps ſeit dem Jahre 1890 führt, wird, wie
die „Schl. Ztg.“ berichtet, im Dezember nun doch
ſeinen Abſchied nehmen. An ſeine Stelle ſoll der
jetzige Kommandirende des 3. Armeecorps, General
v. Lignitz treten.

S (Oberſt Lieber reiſt am Mittwoch Abend
nach China ab. Er überbringt an den Kaiſer von
China ein Hand ſchreiben Kaiſer Wilhelms.
Jn Shanghai wird Oberſt Liebert mit dem
chineſiſchen Zolldirector Detring, der vor etwas
über einer Woche Berlin verlaſſen hat, zuſammen
treffen, und dann mit ihm gemeinſam die Reiſe über

Land nach Peking antreten.
(Zur Reform der Militärſtrafpro

zeßordnung) Die Thatſache, daß die national
liberale Partei des Reichstags bei der 2.
Berathung der Juſtiznovelle gegen alle liberalen
Abanderungsanträge geſtimmt hat, welche den Ver
tretern der Regierung unbequem erſchienen die
einzige Ausnahme machte in der Sonnabendſitzung
das Eintreten des Abg. v. Marquardſen für die
VBeſeitigung des Zeugnißzwangs der Preſſe hat,
wie der „Hann. Cour.“ conſtatirt, in hannoverſchen
nationalliberalen Kreiſen die Befürchtung hervorge
rufen, daß die Vertreter der Partei im Reichstage
die gleiche Tactik bei der Berathung der neuen
Milttärſtrafprozeßordnungbefolgen könnten.
Demnach hat der nationalliberale Verein in
Hannover am Freitag ſein Bureau beauftragt, der
Parteileitung gegenüber die Erwartung auszu
ſprechen, daß die Reichstagsfraction der Vorlage
ber die Reform der Militärordnung nur dann
Zuſtimmen werde, wenn darin die Grundſätze der
Ständigkeit der Gerichte und einer umfaſſenden
DHeffentlichkeit, ſowie die Beſeitigung des Be
ſtätigungsrechts verwirklicht ſind.

Die „Kreuzzeitung“) glaubt den Abg.
Pflüger aus Anlaß ſeiner Rede zum Fall Brüſewitz
verſpotten zu können, indem ſie unter höhniſcher
Bezugnahme auf die Betheiligung Pflügers am
Hadiſchen Aufſtande von 1848 (die desfallfigen

Schilderungen ſind natürlich erfunden) fragt, ob
man nicht einem ſolchen „freiſinnigen General“ den
Schutz der Weſtgrenze anvertrauen könne. Darauf
zur Erwiderung, daß thatſächlich 1870, als der
badiſche Oberrhein von deutſchen Truppen gänzlich

entblößt war, die franzöſiſchen Franktirenurs am
Rhein plänkelten und den Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Freiburg und Baſel bedrohten, gerade Pflüger
zur Bewachung des Oberrheins mit der
Führung der Bürgerwehr des Bezirks Lörrach
von den Oberbehörden beauftragt wurde und dieſer
Aufgabe mit Erfolg in einer Reihe von Scharmützeln

nachkam.
S (Ueber die Verhandlungen des kon

ſervativen Parteitage) betr. den Schutz der
nationalen Produktion berichtet die „Schleſ.
Ztg.“: Das Beſtreben ſei unverkennbar geweſen,
jede Jdentiſicirung des Landwirthſchaftsbundes (des
Bundes der Landwirthe) mit der konſervativen Partei
abzulehnen „Bezeichnend in dieſer Richtung war
die Thatſache, daß ſowohl in der darauf bezüglichen
Reſolntion, als auch in verſchiedenen Reden die
Abſicht zu Tage trat, vom Antrag Kanitz langſam
abzurücken

(Von der Marine) Folgende aller
höchſte Anerkennung bringt der Stagtsſecretär
des Reichs Marineamts, Admiral Hollmann, zur
Kenntniß der Marine

„Jch habe mit Befriedigung durch die Meldung
des kommandirenden Admirals vernommen, in
welch thatkräſtiger Weiſe die Beſatzung Meines
Kreuzers „Seeadler“ die Löſchung des Brandes
der Kohlenladung eines deutſchen Voll
ſchiffes im Hafen von Dar es Salaam unter
beſonders ſchwierigen Verhältniſſen bewirkt hat
und wie dadurch ein werthvolles Schiff mit
ſeiner Landung gerettet worden iſt. Jch nehme
hieraus gern Veranlaſſung, dem Kommandanten
und der Beſatzung Meines Kreuzers „Seeadler“,
insbeſondere dem Naſchinenperſonal, Meine
Anerkennung auszuſprechen. Dem Maſchinen
Unteringenieur Burmeiſter iſt für die bei
dieſer Gelegenheit gezeigte Umſicht und für ſeinen
unermüdlichen Eifer in Meinem Namen eine
Belobigung auszuſprechen.

Neues Palais, den 16. November 1896.
Wilhelm

Dem Staatsſecretär des ReichsMaxineamts Holl
mann ſind zum Beſten hülfsbedürftiger Hinterbliebener

der mit dem Kanonenboot „Jltis“ untergegangenen
Beſatzung an patriotiſchen Gaben weitere
3957 46 Mk. zugegangen, darunter 858 Mk. von
der Vereinigung deutſcher Marinevereine in Kiel und
368 Mk. von dem Kommandanten und der Be
ſatzung des engliſchen Kreuzers „Daphne“ in
Chemalpo.
c

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. November.

Bei der Fortſetzung der 2. Berathung der Juſtiz
novelle hat der Reichstag heute eine Reihe von Abänderun
gen der Commiſſionsanträge beſchloſſen. Zu 8 103 der
Strafprozeßordnung wurde der Antrag Rin telen ange
nommen, wonach eine Unterſuchung des Körpers einer Perſon
zwecks Verfolgung von Spuren einer ſtrafbaren Handlung
gegen den Willen der Perſon unzuläſſig iſt. Zu 8 114
wurde beſchloſſen, daß der Haftbefehl dem Angeſchuldigten
nicht am Tage nach ſeiner Ablieferung in das Gefängniß,
ſondern am Tage nach ſeiner Verhaftung bekannt zu geben
iſt. Zu S 157 wird ein Antrag Strombeck, betr. die
Stempelfreiheit der Vollmachten der Vertheidiger im Falle
der öffentlichen Klage angenommen. 8 144 wird mit dem
Antrag des Abg. Stephan angenommen, daß vor
Schwurgerichten nur Rechtsanwälte als Vertheidiger zuläſſig
ſind. Endlich erhält ein Antrag Munckel zu 5 150 die
Mehrheit, wonach der gewählte Vertheidiger auf Zahlung
von Gebühren aus der Staatskaſſe nur inſoweit Anſpruch
hat, als durch ſeine Thätigkeit der Anſpruch des beſtellten
Vertheidigers verändert oder beſeitigt wird. Die Berathung
wird bei s 1652 abgebrochen. Nächſte Sitzung Dienſtag
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die ſozialdemokratiſchen

Jnterpellationen.

Jm Abgeordnetenhauſe wird beabſichtigt,
am Mittwoch das Schuldentilg ungsgeſetz
auf die Tagesordnung zu ſetzen, am Donnerstag
ſchon die erſte Leſung des Lehrerbeſoldungs
geſetzes. Als Termin für den Beginn der Weih
nachtsferien iſt der 18. Dez. in Ausſicht genommen.

Der Handelsvertrag mit Nicaragua
iſt dem Reichstag zugegangen.

D. Dem Reichstage iſt der Handels
Freundſchafts und Schifffahrtsvertrag
mit Nicaragug zugegangen. Der Vertrag iſt
ein Meiſtbegünſtigungsvertrag.

Nach der Ueberſicht der Einnahmen und
Ausgaben für das Jahr 1895/96 waren von den
im Marineetat für dieſes Etatsjahr bewilligten
Beträgen am Schluſſe derſelben 9475 000 Mark
noch nicht verausgabt.

Zur Hampfervorlage hefürwortet ſelbſt
der der Vorlage günſtig geſinnte „Hann. Cour.“
hinſichtlich der Fahrgeſchwindigkeit, eine Reviſion

du Vertrages von 5 zu 5 Jahren vorzubehalten.
Die neun eingeſtellten Dampfer müßten dann von

vornherein ſo gebaut werden, daß ſie die Erzielung
einer größeren Geſchwindigkeit als 13,5 Knoten
überhaupt ermöglichen. Auch könne ein Dampfer
mit der Höchſtgeſchwindigkeit von nur 13/5 Knoten
nicht als Kaperſchiff erfolgreich verwandt werden,
denn die modernen Kreuzer ſind viel ſchneller und
würden mit ſo langſamen Kapern wohl raſch
aufräumen.

Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung
am Montag ſtanden an 2 bez. 3. Stelle die
Jnterpellationen des Abg. Auer betreffend
die Zollbehandlung feiner Lederwaaren in Rußland
und betr. die Beſtenerung der Conſumvereine im
Königreich Sachſen. Da aber die zweite Berathung
der Juſtiznovelle nicht erledigt wurde, ſo kamen
auch dieſe Jnterpellationen nicht zur Verleſung.

Volkswirthſchaftliches.
Vor einigen Tagen hat ſich der ſozialdemokratiſche

„Vorwärts“ mit ver Hausarbeit in der
Cigarrenfabrikation beſchäftigt und unter
greller Hervorhebung aller Mäagel derſelben für
die Beſeltigung derſelben plaidirt. Die „Deutſche
TabakZig.“ macht, unter Anerkennung der Miß
ſtände, deren Beſeitigung durch zweckmäßige Maß
regeln zur Controle der Arbeitsräume ſie ſehr wohl
für möglich hält, darauf aufmerkſam, wie wichtig
es im volkés wirthſchaftlichen Jntereſſe iſt, die Haus
indaſtrie gerade in der Cigarrenfabrikation ſchonend
zu behandeln. „Ss bildet nämlich, ſo ſchreibt ſie,
gerade in der Tabakinduſtrie der Hausinduſtrrielle
eine Uebergangsſtufe zwiſchen dem Lohnarbeiter und
dem ſelbſtändigen Induſtriellen und wenn man ber
unſerem ſelbſtändigen Cigarren fabrikanten Nachfrage
halten wollte, ſo würde man ſiaden, daß ein großer
Theil dieſe Uebergangsſtufe gemacht hat.

Die Betriebsergebniſſe der preußi
ſchen Stagtsſahnen haben in den Monaten
April October d. nicht weniger als 39990000 M.
oder 1017 Mk. auf 1 K. mehr betragen, als
in dem gleichen Zeitraum des Borjahres. Davon
entfallen auf den Perſonen und Gepäckverkehr
12 244000, auf den Güterverkehr 25 500 000 Mk.
und auf ſonſtige Einnahmen 2246000 Mark. Der
Monat October allein hat aus dem Perſonen und
Gepäckverkehr mehr 1911000, aus dem Güterver
kehr 4854 000 und aus ſonſtigen Quellen
498 000 Mk., alſo im Ganzen mehr 7263 000 M

Drei Firmen in England, Rußland und
Frankreich haben Beſtellungen auf KFiſen
vahnſchienen für die projektirten chineſiſchen
Eiſenbahnen erhalten. Die Lieferung umfaßt
im Ganzen 240000 Schienen. Die Engländer
liefern 103 000, die Franzoſen 60 000 und Rußland
den Reſt. Die Schwellen werden meiſtens von
Japan bezogen werden. Deutſchland ging leer

aus.

Provinz und Umgegend.
4 Halke, 22. Nov. Ueber den bereits früher

beſprochenen Fall von Lepra- Erkrankung können
Halleſche Blätter noch Folgendes berichten Der
Erkrankte, der 41 jährige Cigarrenarbeiter Wilhelm
Leiter aus Finſterwalde, welcher nach Ableiſtung
ſeiner Militärpflicht beim kgl. ſächſ. Jnfanterie.Reg.
Nr. 105 nach Jndien auswanderte, diente dort bei
der Colonialarmee. Er verblieb in Jndien von
1880- 1894 und war, abgeſehen von den dort
unvermeidlichen mehr oder weniger heftigen Fieber
aufällen, bis zu ſeiner Rückkehr nach Europa
verhältnißmäßig geſund. Erſt hier, vielleicht infolge
der veränderten Lebensweiſe, traten die erſten An
zeichen der häßlichen, uns ſchon aus den bibliſchen
Ueberkieferungen als „Ausſatz bekannten Krankheit
auf. Der Unglückliche, mit Beulen und Geſchwüren

hauptſächlich an den Extremitäten behaftet,
wurde nun ſeit Dezember 1895 theils in Bonn,
theils in Marburg ohne weſentlichen Erfolg be
handelt und befindet ſich ſeit Juli d. J. in der
Pflege der hieſigen kgl. Klinik. Faſt ſcheint es, als
ſollte es der ſorgſamen Behandlung daſelbſt gelingen,
die tückiſche Krankheit zu ſocaliſiren. Abgeſehen
von der durch Moorbäder und andere, wohl haupt
ſächlich auf Belebung der Hautthätigkeit gerichtete
Mittel hervorgerufenen kupferbraunen Färbung der
Haut befindet ſich der Genannte, und zwar ſpeziell
ſeit etwa Monatsfriſt, recht wohl. Er entwickelt
guten Appetit und hegt ſelbſt die beſten Hoffnungen
hald wieder ungehindert unter Menſchen verkehren
und ſeinem Broterwerb nachgehen zu können. Wenn
wir an den Unterſchied der Behandlung ſolcher
Unglücklichen zwiſchen früher und jetzt denken, ſo
tritt recht deutlich das Bild der jetzigen Humanität
gegenüber der Grauſamkeit unſerer Ältvorderen in

den Vordergrund.
Elbingerode, 19 Nov. Geſtern Nachmittag

verſuchten mehrere Knaben auf dem noch dünnen
Eiſe Schlittſchuh zu laufen und hierbei ſind die
beiden 14, reſp. 17 jährigen Söhne des an der
WernigerodeChauſſee wohnenden Schieferdeckers Geiſt.

eingebrochen und ertrunken.
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[I Halle, 23, Nov. Die Zigeuner müſſen
viel Geld haben, wenn ſie ihrem Hauptmann, dem
bekannten Roßtäuſcher Watoſch in Ravbewell bei
Halle einen Säbel im Werthe von 2000 Mark
ſtiften können. Dieſer Säbel, ganz von Silber, mit
Gold und Evbelſteinen ausgelegt, iſt in der Werkſtatt
des hieſigen Goldarbeiters Herrn H. Walter ge
fertigt und ein wahres Kunſtwerk. Zu was der
Zigeuner den Säbel gebrauchen will, iſt unerfindlich.

Beim ECinläuten des Todtenfeſtſonntages zerſprang
der Klöppel der Kirchglocke von St. Moritz hier
und ſtel mit großer Gewalt dicht am Lauter vorbei
auf den Boden des Slockenthurms.

4 Naumburg, 23. Nov. Nach einer Nachricht
von zuſtändiger höchſter Stelle erhält die Stadt am
1. April 1897 beſtimmt ein anderes Bataillon
als Garniſon; welches, kann jetzt noch nicht
angegeben werden.

4 Magdeburg, 23. Nov. Vertagt wurde eine
Gerichtsverhandlung am hieſigen Landgericht
auf Antrag des Vertheidigers, weil dieſelbe erſt
um 7 Uhr abends beginnen ſollte, während
fie auf 12 Uhr mittags angeſetzt war. Der Ver
theidiger begründete ſeinen Antrag auf Bertagung
damit, daß ſich die zahlreichen Zeugen ſowohl, wie
er ſelbſt nach ſtebenſtündigem Warten nicht mehr
friſch genug fühlten, in die Verhandlung einzutreten
Der Vorſitzende des Gerichtshoſes gab dem Antrage
des Vertheidigers ſtatt und vertagte die Verhand
lung, für die ein neuer Termin angeſetzt wurde.

4 Zittau, 20. Nov. Ein Doppelmord hat
ſich in Schanzendorf ereignet. Dort vergiftete der
Steinbrucharbeiter S. ſeine Frau und ſein Kind, die
unter gräßlichen Schmerzen ſtarben. Er ſelbſt nahm
dann gleifalls Gift, doch war dieſes nicht ſtark
genug, um den Tnd herbeizuführen. Der Mörder
iſt zwar ſchwer erkrankt, doch wird er wahrſcheinlich
mit dem Leben davonkommen. Der Grund zu der
grauenhaften That ſoll in Nahrungsſorgen zu
ſuchen ſein. Ein Straßenraub wurde am
hellen Tage auf der von Leopoldshain nach Görlitz
führende Straße verübt. Dort wurde der Kellner
Göbel aus Berlin von zwei unbekannten Männern
überfallen und ſeiner ganzen Erſparniſſe, die er bei
ſich führte, beraubt. Ven Wegelagerern fielen dabei
340 Mk. in die Hände

F. Wernigerode, 23. Nov. Die feierliche
Beiſetzung des Fürſten zu Stolkberg-
Wernigerode fand Heute ſtatt. Weit dem
Extrazuge um 1 Uhr trafen ein: Prinz Friedrich
Leopold als Vertreter des Kaiſers, General der
Kavallerie von Kroſtgk und Kammerherr Graf
Keller im Auftrage der Kaiſerin, ferner Deputationen
des Landtags und der Kegimenter, zu denen der
Verſtorbene in Beziehung geſtanden hat. Fürſt
Chriſtian Ernſt zu StolbergWernigerode und
Landrath Graf v. Bernſtorff empfingen den Prinzen
Leopold und die anderen Gäſte. Um 2 Uhr fand
in der Oberpfarrkirche, wohin der Sarg in der
vergangenen Nacht aus der Schloßkapelle überführt
war, die Trauerfeier ſtatt. Prinz Friedrich Leopold
führte die Fürſtin Marie, Fürſt Chriſtian Ernſt
ſeine Mutter. Unzählige prächtige Kränze waren
auf dem Sarge niedergelegt. Nach Beendigung der
Trauerfeier wurde der Sarg in die Gruft auf dem
Friedhofe übergeführt. Die ganze große Trauer
verſammlung folgte dem Sarge zu Fuße. Straßen
und Häuſer trugen Trauerſchmuck, die Laternen
waren umflort. Prinz Friedrich Leopold kehrte
nach Verabſchiedung ſodann nach Berlin zurück.

Eiskeben, 23. Nov. Der königl. Landrath
Herr v. Wedel hierſelbſt iſt am Freitag in Piesdorf
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Kammerherrn
ernannt worden.

4 Eiſenach, 23. Nov. Wie ſich herausgeſtellt
hat, iſt der Unglückliche, welcher, wie gemeldet,
am Freitag Abend von einem Zuge der Werrabahn
überſahren und in der gräßlichſten Weiſe verſtümmelt
wurde, der Kaufmann Emil Axthelm von hier.
Er ſtand in den vierziger Jahren und hatte ſich
vor Jahresfriſt zum zweiten Male verheirathet. Es
iſt übrigens zweifelhaft, ob ein Unglücksfall vorliegt
oder ob der Tod freiwillig erfolgte.

r Mühlhauſen, 23. Nov. Jn einem hieſigen
Hotel verübte geſtern Abend eine Frauensperſon
aus Magdeburg, die anläßlich einer nachmittags
ſtattgefundenen Beerdigung hierher gereiſt war,
Selbſtmord, indem ſie ſich mit Kleeſalz vergiftete.
Eine Bedienſtete des Hotels vernahm vom Corridor
aus Stöhnen in dem Zimmer der Betreffenden,
Die Thür wurde gewaltſam geöffnet, man fand aber
die Unglückliche bereits in hoffnungsloſem Zuſtande
vor. Sie ſtarb bald darauf. Vor der unſeligen
That, bei ihrer Rückkunft von der Beerdigung, der
ſie beiwohnte, hatte ſie in dem Hotel 180 Mark
zur Aufbewahrung gegeben. Auf der ihr hierüber

geblieben ſein ſoll. (S.Ztg.)
t Cölleda, 20. Nov. Einen Unfalk in

ſeinem landwirthſchaftlichen Betriebe erlitt der
Kräuterzüchter Samuel Müller geſtern dadurch,
daß er beim Füttern ſeines Viehes von einer Kuh
in das rechte Auge derart geſtoßen wurde, daß das
Augenlicht dadurch verloren geht. Vor einigen
Jahren ſchon hatte M. das Unglück, auf dem linken
Auge durch einen Unfall bei dem Einernten von
Getreide zu erblinden.

t Delitzſch, 21. Nov. Einer Gefangenen
der hieſtgen Strafanſtalt, der unverehelichten L. aus
Kl.-O, iſt nach etwa 28 jähriger Jnternirung ſoeben
die Freiheit wiedergegeben worden. Die
Genannte war im Jahre 1868 wegen Ermordung
ihres Kindes zum Tode verurtheilt worden, welche
Strafe jedoch in lebenslängliche Zuchthausſtrafe
umgewandelt worden war. Nunmehr iſt der L. der
Reſt der Strafe im Gnadenwege erlaſſen worden.

t Leipzig, 23. Nov. Das Beſitzthum
der hieſtgen Univerſität beträgt 14 15
Millionen Mark. Die Verwaltung dieſes Vermögens
liegt, wie man der S.Ztg. meldet, ſeit 1883 faſt
ganz in den Händen der Regierung, und die
Erträgniſſe werden zum laufenden Unterhalt
verwendet. Für das laufende Jahr ſind dieſelben
auf 435 152 Mk. berechnet, die Ausggben aber
betragen 2054 220 Mk., ſo daß der Staat
1616068 Mk. zuſchießen muß. Außerdem muß
aber für 1896/97 noch ein außerordentlicher Etats
poſten von 900000 Mk. bewilligt werden.
König Albert von Sachſen, Generalfeldmarſchall
Prinz Georg und deſſen Sohn Prinz Friedrich
Auguſt trafen heute Abend hier ein, nahmen im
Palais Wohnung und werden morgen auf Böhlitz
Ehrenberger Revier jagen. Auch der hier ſtudirende
Prinz Albert nimmt an der Jagd theil, ebenſo
zahlreiche Kavaliere.

t Dresden, 23. Nov. Durch Kohlen
oxydgas haben hier in der Nacht zum Sonntag
der Kaufmann Franz Uhlemann, Inhaber einer
Mehlgroßhandlung, und ſeine Frau ſich und
ihre vier Kinder vergiftet. Als am Sonntag
Nachmittag die Wohnung geöffnet wurde, waren
die beiden Eheleute und drei Kinder ſchon todt,
nur das füngſte, ein 13 jähriger Knabe, ließ noch
Lebenszeichen erkennen. Der älteſte Sohn, der in
Leipzig ſtudirte, war vom Vater telegraphiſch
herbeigerufen worden, um mitzuſterben. Kurze Zeit
nach dem Auffinden der Leichen iſt auch der noch
lebend angetroffene Knabe im Krankenhauſe geſtorben.

a

Lsealnachricht en.
Merſeburg, den 25. November 1896.

t. Neuwahlen zur Handels kammer in
Halle für den J. Wahlbezirk, umfaſſend den Kreis
Merſeburg, die Stadt Halle und den Saalkreis,
finden wiederum Ende dieſes Jahres ſtatt und zwar
für 5 ordnungsmäßig ausſcheidende Mitglieder,
darunter auch Herr Stadtrath Eich horn Merſeburg.
Die Wählerliſten liegen in den Geſchäftsräumen der
Handelskammer in Halle a. S. Riebeckplatz 2, am
Ausgange vom Bahnhofe) noch bis 29. d. M.
öffentlich aus. Bei den fortwährenden Angriffen
auf den Handelsſtand, wie ſie in den letzten Jahren
von gewiſſer Seite fortdauernd ausgeführt werden,
gewinnen die Wahlen zur Handels kammer der
berufenen Verktreterin der Intereſſen von Handel,
Induſtrie und Gewerbe erhöhte Bedeutung und
es iſt jedem Wahlberechtigten (d. ſ. die Jnhaber der
gerichtlich eingetragenen Firmen) zu empfehlen, ſich
davon zu überzeugen, daß ſeine Firma in der Wähler
liſte aufgeführt iſt.

Der „Dom Männerverein“ hielt am
Montag in der „Funkenburg“ eine Verſammlung
ab, in welcher nach Erledigung einiger geſchäftlicher
Angelegenheiten Herr Diaconus Bithorn einen
Vortrag hielt über „Die Arbeitsloſigkeit
und das Recht auf Arbeit“. Der Anlaß und
das Recht zur Beſprechung dieſer Frage liegt darin
begründet, daß ſie eine wirthſchaftliche Frage von
größtem Einfluß auf das ſittlich religiöſe Leben iſt,
weshalb ſie auch auf dem diesfährigen evangeliſch
ſozialen Congreſſe in Stuttgart eingehend behandelt
worden iſt. Zu den wirklich Arbeitsloſen kann man
diejenigen rechnen, die gern arbeiten möchten, aber
in keiner Weiſe Arbeit finden. Arbeitsloſig-
keit iſt überall de, wo ein öffentlicher Noth
ſtand daraus wird, indeſſen ſind die Grenzen
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ſo fließend, daß ſich kaum genau angeben
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lätzt, wo die Arbeitsloſigkeit beginnt und wo ſie
aufhört. Die Gründe der Arbeitsloſigkeit ſind theils
allgemeiner, theils localer und perſönlicher Art.
Allgemeine Gründe ſind das ſtändige Wachſen
unſerer Bevölkerung, die Schwankungen unſeres
wirthſchaftlichen Lebens, ſowie klimatiſche Verhält
niſſe. Locale Gründe ſind mangelnde Einrichtungen
wie ſchlechte Bahnverbindung, Mangel an richtigem
Arbeitsnachweis. Von Gründen, die auf perſön
lichem Gebiete liegen, wird geltend gemacht einer
eits, daß viele Meiſter zu viel Lehrlinge ausbilden,
owie daß viele Fabrikanten zu wenig Arbeiter
beſchäftigen, die infolgedeſſen mit Ueberſtunden
arbeiten, andererſeits aber der unverhältnißmäßig
ſtarke Zug der Arbeitnehmer in die größen Städte,
owie moraliſche und techniſche Untüchtigkeit. Die

Anſicht, daß dieſer Gefahr gegenüber nichts zu thun
ſei, ſondern alles dem freien Spiel der wirthſchaft
lichen Kräfte zu überlaſſen ſei, iſt heute überwunden,
vielmehr hat nicht nur der Staat, ſondern überhaupt
jeder, der ſich für die Oeffentlichkeit intereſſirt, die
heilige Pflicht, für Abhülfe zu ſorgen. Die Mittel
zu letzterer ſind theils indirekte, theils direkte. Zu
den indirekten gehört die Ausdehnung unſerer
Colonialpolitik, da die Colonien nicht nur einen
Bruchtheil des Ueberſchuſſes der Bevölkerung auf
nehmen können, ſondern auch handelspolitiſch von
großer Bedeutung ſind. Ferner die Vervollkommnung
unſerer Induſtrie in techniſcher Beziehung und eine
gute äußere Politik, da wirthſchaftliche Fragen nicht
zu trennen ſind von Machtfragen. Die direkten Mittel
ſind privater Natur, wie Verſicherung gegen Arbeits
loſigkeit, die jedoch ihre großen Schwierigkeiten
hat, ferner Sparzwang und geregelter Arbeitsnachweis.
Für vorübergehend Arbeitsloſe wird die Commune
in beſchränkter Weiſe eintreten können, während für
die moraliſch und techniſch Untüchtigen die chriſtliche
Liebe in Verbindung mit dem Staate eintreten
muß, um denſelben eine Stätte anzuweiſen, wo ſie
der Macht der Concurrenz entzogen ſind. An
den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr lebhafte und
anregende Discuſſion, welche die ſchwierige Frage
nach den verſchiedenſten Seiten hin ventilirte. Die
Verſammlung war mit dem Herrn Referenten darin
einverſtanden, daß unſer Volk mit allen Mitteln
daran arbeiten muß, den Nothſtand der Arbeits
loſigkeit mehr und mehr zu beſeitigen.

Nach der neueſten Verfügung der königlichen
Regierung hierſelbſt ſind die Leiter der Schulen
verpflichtet, allwöchentlich an die Polizeibehörde ein
Verzeichniß der ungeſetzlichen Schulver
ſäumniſſe mit Strafanträgen von 1 bis 3 Mark
einzureichen. Eltern, die es angeht, ſeien darum
noch einmal an dieſer Stelle darauf aufmerkſam
gemacht, daß in Krankheitsfällen der Kinder möglichſt
ſofort eine Entſchuldigung bei dem Klaſſenlehrer
ſchriftlich oder mündlich durch die Eltern anzubringen
iſt; in allen anderen Fällen muß die Erlaubniß
vor der Verſäumniß bei dem Reckor oder Haupt
lehrer unter Meldung beim Klaſſenlehrer eingeholt
werden, Jn ſchriftlichen Geſuchen um Erlaubniß
müſſen die Gründe angegeben werden nach
Maßgabe der Gründe wird die Erlaubniß entweder
ertheilt oder verweigert. Dieſer Hinweis dürfte im
Jntereſſe der Eltern liegen, die gewiſſenhaft ſind
und mit Strafanzeigen verſchont bleiben wollen.

Die Erneuerung der Looſe zur 196. königl.
preuß. Klaſſenlotterie hat unter Vorzeigung
der Looſe 4. Klaſſe 195 Lotterie bis zum 27. d. M.,
abends 6 Uhr, zu erfolgen.

Der hieſige Landwirthſchaftliche Kreis
verein hält nächſten Freitag Nachmittag 3 Uhr
im „Tivoli“ hierſelbſt eine Verſammlung ab, zu
welcher auch die Mitglieder des Bauern Vereins
für Merſeburg und Umgegend und der hieſigen
Obſtbauſeckion eingeladen worden ſind. Unter Hin
weis auf die Wichtigkeit der Tagesordnung machen
wir auf dieſe Verſammlung auch an dieſer Stelle
ganz beſonders aufmerkſam.

Aus den im unteren Stock gelegenen Räumen
der Möbelhandlung im Hauſe Breiteſtraße Nr. 2
hier verſchwand in der Zeit vom Montag Abend
bis geſtern früh ein Pfeilerſpiegel und ein
Nähtiſch; beide Gegenſtände von Nußbaum-
holz gearbeitet und vollſtändig neu. Der Dieb
muß mit den Localverhältniſſen vertraut geweſen
ſein, da derſelbe Spuren gewaltſamen Eindringens
nicht hinterlaſſen hat. Der Raub iſt, wie die Be
ſtohlenen vermuthen, ſchon in den Abendſtunden
ausgeführt worden.

Am Montag Abend wurde in der Behauſung
des kürzlich von Tragarth nach Meuſchau verzogenen,
ſeit längerer Zeit im Verdacht der Wilddieberei
ſtehenden Fiſchers Dähne eine Hausſuchung ab
gehalten und hierbei vom Bezirksgendarm Howe
1 Haſe und 5 Faſanen vorgefunden, über deren
rechtlichen Erwerd D. ſich nicht auszuweiſen ver
mochte. Infolgedeſſen wurde gußer dieſem Wild



auch ein doppelläuſiges Jagdgewehr des D. beſchlag
uahmt und die erforderliche Anzeige erſtattet

Am Sonnabend wurde hier ein falſches
Dreimarkſtück von Privatleuten angehalten
Daſſelbe fühlt ſich fettig an, trägt das Münzzeichen
A, das Bildniß Kaiſer Wilhelms I. und die Jahres
zahl 1871. Das Falſchſtück zeigt eine ſehr undeut
liche Prägung, dazu fehlt die Umſchrift auf dem
Rande, der anſcheinend abgefeilt iſt. Dem Klange
nach dürfte man es mit einer Zinnmiſchung zu
thun haben. Trotz der leichten Erkennbarkeit ſolcher
Fälſchungen dürfte im Verkehr Vorſicht geboten ſein.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 23, November 1896. Der Vor

ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung mit folgenden Mittheilungen 1) Magiſtrat
gieht der Verſammlung Kenntniß von der Be
ſtätigung der am 12, October d. J. vollzogenen
Wahl des Stadtraths Steffenhagen ſeitens
der Königl. Regierung hierſelbſt 2) die ſtädtiſche
Oeconomie Deputation beabſtchtigt, demnächſt die
MolLke-, Bismarck und FriedrichſKraße,
ſowie ſpäter auch die Eiſenbahnſtraße mit
Linden zu bepflanzen. Die Tagesordnung wird
hierauf wie folgt erledigt:

Anlegung eines Thonrohrcanals.
Ref. Stadtv. Klauß. Die Firma Thiele u. Franke
hier beabſichtigt von ihrem Grundſtück an der rechten
Seite der hinteren Teichſtraße aus und zwar durch
die Letztere einen Thonrohrcanal zur Ableitung von
Regen und Abwäſſern Nach dem Gotthardtsteiche
anzulegen. Magiſtrat und Baudeputation haben
dem Projekt ihre Zuſtimmung unter folgenden Be
dingungen ertheilt: 1) daß auch die Königl. Regierung
hierſelbſt die Ableitung des Waſſers in den Gott
hardtsteich genehmigt, 2) daß die Firma die Unter
haltung des Canals übernimmt und 3) eine jährliche
Anerkennungsgebühr von 50 Pf. an die Stadtkaſſe
zahlt. Der Referent befürwortet das Geſuch und
wird daſſelbe nach kurzer Debatte genehmigt.

2) Entwäſſerung des Bahnhofes. Ref.
Stadtv. Hündorf. Die königliche Eiſenbahn
Betriebsdirection Weißenfels hat die hieſige Stadt
verwaltung erſucht, zu geſtatten, daß der Entwäſſe
rungscanal des hieſigen Bahnhofs an den ſtädtiſchen
Canal der Bahnhofaſtraße angeſchloſſen werve.
Magiſtrat hat das Geſuch unter den üblichen
Vorausſetzungen und Bedingungen genehmigt und
eine Anſchlußgebühr gefordert, welche nach der
Größe der anzuſchließenden Grundſtücksfront auf 369
Mark bemeſſen worden iſt. Die Vorlage wird dem
Antrage des Referenten entſprechend nach kurzer
Discuſſion unverändert angenommen.

3) Wahl der Mitglieder und Stell
vertreter des Steuerausſchuſſes. Die
Wahlcommiſſion ſchlägt 1) als Mitglieder vor
aus der Mitte der Verſammlung die Stadtv
Günther, Heber, Heyne und Klauß; aus
der Bürgerſchaft: Leimfabrikant Gaudig, Klempner
meiſter Thomas, Oeconom Wallenburg und
Kaufmann O. Teichmann. 2) Als Stellver
treter: aus der Mitte der Verſammlung die
Stadtv. Beyer, Dresdner, Graul und Barth;
aus der Bürgerſchaft: Kaufmann O. Franke,
Heconom Kündiger, Kaufmann Thomas und
Lohgerbermeiſter Wirt h. Sämmtliche Vorgeſchlagene
werden von der Verſammlung anſtandslos gewählt.

Jn der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde der Magiſtratsvorlage betr. einer Entſchädigung
für die durch den Bahnbau Merſeburg- Lauchſtädt
nothwendig gewordene Anlage eines Weges zugeſtimmt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Schäfſtädt, 22. Nov. Zum Viehmarkte

am Freitag waren hier 80 Pferde und ca. 400
Schweine aufgetrieben.

s Mücheln, 21. Nov. Der heute beendete
Jahrmarkt iſt nicht zur Zufriedenheit der Ver
käufer ausgefalley. Wohl hatte ſich ein zahlreiches,
ſchauluſtiges Publikum eingefunden, welches aber
keine große Kaufluſt zeigte

Vergiüſehse s8.
(Die diebiſche Schwiegertochter.) Jn Chemnitz

wurde dem Jnhaber einer Färberei vor kurzem aus ſeiner
Wohnung der Betrag von 13 600 Mk. geſtohlen. Jetzt iſt
als Diebin die Schwiegertochter des Beſtohlenen ermittelt
worden, die mit ihrem „Vertrauten“, einem Färbereiarbeiter
nach Amerika flüchten wollte. Die verliebte Diebin hatte
hrem Galan werthvolle Geſchenke gemacht und ſich dadurch

iſelbſt verrathen.
(Selbſtmord auf der Hochzeit sreiſe.) Jn

London wurde am Sonntag in „Hotel Cecil“ Frau Alma
Meritt, die Gemahlin des Mr. George William Meritt aus
New York, todt aufgefunden Es wurde zuerſt erzählt, die
junge, ſchöne Dame habe, um ihre neuralgiſchen Schmerzen
zu ſuillen, eine zu große Doſis Opium genommen, was
ihren Tod verurſacht habe. Nun ſtellt ſich aber heraus,
daß Mrs. Merritt einen Selbſtmord verübt hat. Sie war
eine Rumänin, hatte im Juli geheirathet und befand ſich
guf der Hochzeitsreiſe.

(Nach dem Genuſſe von Kirmeßkuchen) erkrank
ten in Adelsbach ſämmtliche Mitglieder der Familie des
Gutsbeſitzers Berger. Der Kuchen, das Geſchenk einer ver
heirathelen Tochter, war mit Arſenik beſtreut. Frau Berger
iſt geſtorben, vier Perſonen ſind ſchwer leidend.

(Ein franzöſiſcher Wilderer) wurde, wie die
„Straßburger Poſt“ aus Maunsmünſter meldet, am
Sonntag durch einen deutſchen Hegemeiſter erſchoſſen, auf
welchen der Wilderer zuvor mehrere Schüſſe abgegeben. Ein
Schuß hatte den Hegemeiſter verwundet

(Die Arbeiterfrau Malotki) in Bromberg,
welche am 11. October auf den Arzt Dr. Augſtein einen
Anſchlag dadurch ausgeführt hatte, daß ſie ihm in ihrer
Wohnung einen Topf heißen Chlorkalkwaſſers ins Geſicht
goß, wurde zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der
Staatsanwalt hatte 2 Jahre beanragt-.

(Des Vatermordes verdächtig) iſt in Greifs
wald der Student der Chemie Erich Clauß verhaftet worden.
Am Dienſtag Abend wurde Kaufmann Clauß tod gefunden.
Freitag Vormittag iſt der Sohn, der stud. chem, Exich
Elauß, verhaftet worden. Er iſt an dem betreffenden
Abend mit ſeinem Vater zuſammen in Potthagen geweſen.

(Derchineſiſche Vizekönig Li-HungeTſchan 9)
hat dem Offiziercorps des Grenadier Regiments Prinz
Karl von Preußen (2 Brandenburgiſches) Nr. 12 in Frank
furt a. O. ſein Bildniß geſtiftet. Daſſelbe iſt vom Maler
Lucas v. Cranach in Paſtell ausgeführt und hat ſeinen
Platz im Ofſizierkaſino des Regiments gefunden

(Expkoſtion.) Wie aus Rondom (Galizien) tele
graphirt wird, wurden in Konscie infolge einer Exploſion
zwei Häuſer gänzlich zerſtört. Jn einem derſelben befand
ſich eine jüdiſche Schule mehrere Menſchenleben ſind zu
Grunde gegangen

(Selbſtmord.) Jn Budapeſt vergiftete ſich der
HonvedHuſaren Lieutenant Karl Lattinovic mit Strychnin-
Das Motiv zu der That iſt unbekannt

(Ein Mord in Moskau.) Jn Moskau wurde
der reiche Juwelenhändler Mamed Tüdaſi Seid Kaſſim in
ſeiner Wohnung erdroſſelt und ausgeraubt. Bisher iſt es
nicht gelungen des Thäters habhaft zu werden.

(Schiffsungkück.) Bei Arena in Caliſornien
ſcheiterte Sonntag Nacht der Dampfer „San Benite“. 10
Seeleute wurden gerettet, 5 ertranken und 28 hingen bei
Abgang der Depeſche noch lebend im Takelwerk, aber es war
wenig Hoffnung auf ihre Rettung vorhanden.

(Zum Kampf mit der Thierwelt.) Jn der
indiſchen Präſidentſchaft Madras ſind im Jahre 1895
1923 Perſonen von wilden Thieren gelödtet worden, 277
von Raubthieren und 1646 von Schlangen. Andererſeits
wurden von Menſchen erlegt: 4 Elephanten, 177 Tiger, 64
Panther und Leoparden, 12 Bären, 10 Wölfe, 2 Hyänen

und 8 andere Raubthiere.
(Wegen Gattenmordes) iſt am Montag der

54 jährige Arbeiter Hermann Philipp in Berlin feſtgenommen
worden. Philipp war mit ſeiner ebenfalls 54 Jahre alten
Frau Amalie geb. Liedtke ſeit ungefähr 20 Jahren
verheirathet und wohnte mit ihr ſeit 2 Jahren in dem
Hauſe Gneiſenauſtraße 101 im Keller, während die 18 Jahre
alte Tochter das Elternhaus wegen der unaufhbrlichen
Zwiſtigkeiten zwiſchen Vater und Mutter verlaſſen hat.
Der Mann, der als Packer in einer Möbelfabrik beſchäftigt
war, kam häufig betrunken nach Hauſe und es gab dann
jedes Mal Streit unter den Eheleuten. Philipp ſchlug auch
ſeine Frau, warf ſie ſogar ſchon einmal mit Gewalt zur
Wohnung hinaus und ließ ſie Stunden lang vor de
geſchloſſenen Thür ſtehen. Am Sonnabend Abend kam
Philipp um 10 Uhr nach Hauſe und klopfte da ihm nicht
aufgemacht wurde, bis 11 Uhr an ſeiner Wohnungsthür.
Als er auch dann noch keinen Einlaß bekam, zerſchlug er
das Küchenfenſter und ſtieg ſo in die Wohnung ein. Was
nun darin vorgegangen iſt, hat Niemand gehbrt, da ſich
zwiſchen dieſer und der Wohnung des nächſten Nachbarn ein
Waſchkeller befindet Am Sonntag Morgen kam Philipp zu
ſeinem Nachbarn, dem Arbeiter Reinhold, und bat ihn, zu
ihm herüberzukommen, da er glaube, daß ſeine Frau todt
ſei. Reinhold fand die Frau als Leiche und bereits erkaltet
im Bette liegen, rieth dem Philipp aber doch, gleich einen
Arzt zu holen. Reinhold ſah, daß die Frau Verletzungen
am Kopfe hatte und will auch eine Strangulationsmarke an
ihrem Halſe und Flecken auf der Bruſt wahrgenommen
haben. Die Leiche wurde nach der Holle des Heilig- Kreuz
Friedhofes in Mariendorf gebracht, dort aber nachträglich
beſchlagnahmt, nachdem die verdächtigen Umſtände des
Todesfalles zur Kenntniß der Behörden gekommen waren.
Philipp wurde unter dem Verdachte, ſeine Ehefrau erwürgt
zu haben, feſtgenommen. Nach dem polizeioffiziöſen Tages
bericht war auf dem Todenſchein als Todesurſache „Krämpfe
nach Geiſtesſtörung“ angegeben. Philipp leugnet, eine
Schuld an dem Tode ſeiner Frau zu haben.

(Begnadigt) iſt in Königsberg ein Student Jacob,
der in einem Caſe einen Kaufmann durch Stockhiebe
ſchwer verletzt hatte; er war dafür zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt und iſt auf ein Gnadengeſuch zu
dreimonatlicher Feſtungshaft begnadigt worden.

(Streik.) Jn Hamburg haben die KornAkkvrd
arbeiter und Kohlenarbeiter beſchloſſen, ſich ſofort dem Ausſtand
der Schauerleute anzuſchließen. Jm Laufe der Verſammlung
wurde mitgetheilt, daß die Hafenarbeiter in Holland, Belgien
England und Amerika ihre Unterſtützung zugeſagt haben.
Jn Bordeaux ſind die Gasarbeiter in den Ausſtand ge
treten. Die Gasverſorgung der Stadt wird theilweiſe durch
Verwendung von Soldaten geſichert. Der Requiſition der
Truppen ſeitens der Gasgeſellſchaft hat der ſeiner Mehrheit
nach ſpzialiſtiſche Gemeinderath zugeſtimmt,

(Die wegen Untergangs des franzö
ſiſchen Torpedoboots 85) eingeleitete Unterſuchung
ergab, daß auch letzeres fehlerhaft manövrirte, weil es nach
dem manövermäßigen Abſenden des Torpedos ſeinen Kurs
zur Linken vom Torpedoboot 61 nahm und dieſem dadurch
den Weg abſchnitt. Das Torpedoboot 83 gehörte dein ver
alteten Typus der 25 MeterBoote an.

(Auf einer Treib jagd) in Erſt ein ereignete ſich
nach einer Straßburger Meldung der „Börſ. Ztg.“ am
Sonnabend ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Jagdhüter ging
mit ſeinem Hunde vor der Linie der Treiber her. Als er
ſich einem Premierlieutenant der Garniſon Straßburg auf
etwa 30 Schritte genähert hatte, hielt dieſer im dichten
Unterholze den Hund für ein Kaninchen. Der Premier
lieutenant bückte ſich, um beſſer ſehen zu können, dabei entlud
ſich ſein Gewehr. Der Hund wurde leicht verletzt, der
hinter demſelben herkommende Jagdhüter in die Bruſt ge
troffen. Der Arzt konnte nur den Tod feſtßellen.

(Menſchenfreſſer.) Eingeborene der Salomons
inſeln haben, einer Mittheilung zufolge, 11 weiße Bergleute
getödtet und aufgefreſſen, einige ſogar lebendig geröſtet.

(Der Rechtsanwalt Heilh) in Limburg war
vor einigen Tagen einer Aufforderung, vor dem Amtsgericht
in Betzdorf zu erſcheinen, nicht nachgekommen, worauf ein
Gendarm in die Wohnung Heils erſchien, um ihn zu ver
haften. Mit der Bitte, noch etwas in einem andern Zimmer
ordnen zu dürfen, entfernte ſich Heil. Als er nach geraumer
Zeit nicht zurückkam, ſah der Gendarm nach und fand
Heil erhängt vor.

(Zwiſchen Leben und Tod.) Jn dem 77jährigen
Pfarrer Vion von Bazoncourt bei Metz iſt eine Perſönlich
keit dahingeſchieden, die durch ihre geradezu romauhaften
Erlebniſſe während des Krieges allgemein bekannt war.
Während der Belagerung von Metz hatte ſich der Pfarrer
Vion durch die Einſchließungsarmee nachts heimlich in die
belagerte Stadt geſchlichen, wurde aber auf dem Rückwege
gefangen genommen und nach kurzer ſtandrechtlicher Ver
handlung als Spion zum Tode verurtheilt. Gerettet von
der Erſchießung, die noch am nämlichen Tage erfolgen ſollte,
hat ihn nur der glückliche Umſtand, daß gerade an dieſem
Tage der Wechſel im Oberkommando eintrat: General
Stein metz lehnte es ab, als letzte Amtshandlung ein
Todesurtheil zu unterzeichnen, und General Manteuffel
hatte noch weniger Luſt, ſein Kommando mit einem Todes
urtheil anzutreten. Pfarrer Vion hat oft genug beim Glaſe
Wein dieſe Epiſode zum Beſten gegeben.

(Ein Erdbeben) wurde am Freitag Abend 6 Uhr
in Süd Steiermark verſpürt.

(Zur Charakteriſtik des Lieutenant von
Brüſewitz) wird dem „Fränk. Cur.“ von durchaus glaub
würdiger Seite folgendes mitgetheilt „Ungefähr 3 Wochen
vor der Tödtung des Mechanikers Siepmann befand ich mich
in Geſellſchaft mehrerer Herren im Souterrain des Cafe
Bauer, Karlsruher Rathskeller, wo v. Brüſewitz öfter zu
verkehren pflegte. Mehrere Tiſche entfernt, ſchräg gegenüber
ſaß v. Brüſewitz in Geſellſchaft mehrerer Kameraden und
huldigte dem Sekt. Jn gleicher Entfernung, einige Tiſche
ſeitwärts, entſtand plötzlich zwiſchen einem Einjährigen des
Karlsruher Leibdragonerregiments, der ebenfalls in Geſell
ſchaft von Kameraden anweſend war, und einem der nebenan

ſitzenden Civiliſten ein Streit, der jedoch nicht über die
Grenzen eines Wortgefechtes hinausging und auch ſchließlich
ſcheinbar geſchlichtet wurde. v. Brüſewitz, der mit ſeinen
Kameraden dem Verlauf dieſer gegenſeitigen Rempeleien zuſah,
rief plötzlich während derſelben mit gepreßter, aber ziemlich
lauter Stimme und einer aufmunternden Kopfbewegung in
der Richtung, wo der Einjährige mit dem Civiliſten ver
handelte: „Zieh's Schwert und ſtich ihn todt, den Hund!“
Brüſewitz ſchien allerdings ſehr angeheitert zu ſein.“

Gertchtsverhanvlgnges.
Schneverdingen, 20. November. Wegen eines

Briefes an den Kaiſer mußte ſich dieſer Tage die
unverehelichte Schneiderin Katharine Ragb aus Schnever
dingen, Tochter des Häuslings Raab hierſelbft, vor der
Strafkammer des Landgerichts in Lüneburg verantworten.
Das erſt 17 jährige Mädchen hat im Juli d. J. einen Brief
an den Kaiſer geſchrieben und darin um ein Geſchenk von
100 Mk. gebeten. Sie hat dabei, entgegen der Wahrheit,
behauptet, ihre Eltern ſeien infolge mehrfachen Viehverluſtes
und häufiger Krankheit in der Familie in Schulden gerathen.
Sie hätten in den nächſten Tagen 185 Mk. zu bezahlen
und noch keinen Pfennig zu dieſer Summe. Gleichzeitig bat
die Angelagte den Kaiſer, das Geld nicht offen zu ſchicken,
ſondern in einer kleinen Schachtel als Poſtpacket ohne An
gabe des Abſenders, und zwar an eine Adreſſe in Soltau,
Dieſer Brief, von welchem der Vater der Angeklagten, der
in durchaus gevrönten Verhältniſſen lebt, natürlich keine
Ahnung hatte, hatte ſelbſtverſtändlich nicht den gewünſchten
Erfolg; die Abſenderin wurde im Gegentheil unter der
Beſchuldigung, verſucht zu haben, unter Vorſpiegelung der
falſchen Thatſache, ihre Eltern ſeien in Noth, das Ver
mögen des Kaiſers um 100 Mark zu ſchädigen, wegen
Betrugsverſuchs zur Rechenſchaft gezogen. Die An
geklagte giebt heute zu, den Brief geſchrieben zu haben,
beſtreitet aber, das Geld für ſich verlangt zu haben; ſie
habe damit keine Schulden ihrer Eltern bezahlen wollen.
Sie giebt noch zu, daß die Angaben von Viehverluſt, Krank
heit e. in dem Brief von ihr erfunden ſeien, und bittet
um Erkennung einer Geldſtrafe. Das Gericht verurtheilt
die Angellagte, wie wir dem „Hann. C.“ entnehmen, gemäß
dem Antrage des Staatsanwalts zu 14 Tagen Gefängniß

Wörſesse Wege e
Halke, 24, November.

Preiſe mit Ausſchluß der Malklergebühr r 1000 R nete
Weizen, feſt, 163--170 Mk. ſoinſter ärliſcher Aber
Kotig, Ranhweizen 156 162 M
e ruhig, 131——136 Mk., fremder und feuchter

ger.
Serſte, Brau 145--179 Mk. feinſte bis 180 Menk,

beſchädigte Gerſte 123--140 Mk., Futter 116--124 Mark.
Hafer, ruhig, 128--148 r.
Maigs, amertkautſcher Mixed, 103--108 Mk. Don

Ka gis 115 137 Wer

Rübſen Mk. SerbenRaps Mk.Hietoria, ohne Handel
Breiſe ſür 100 R velto,

Kümmel, ausſchl. Sad, 41--42 Mk. Seärke, einſchl.
Jaß, Halleſche Hrima Weizen 37,50-9950 Mk. s
Ougslitat bezahlt. Mais ſtärke, einſchl. Jaß, 30,60 dis
46,00 W. Binſen Mark. Bohnen MaxMohng, blag, 36,00—37 Mk.
Futtersrtikdel ruhig Futtermehl 1200 48,00 We

Roggenklete 9,25 bis 9,76 M. Weizenſh alen
8,50--8,75 Mk. Weizergriesklete 8,50-8,76 k.
Malzkeime, helle, 8,50--9 50 Mk., dunkle 7,60 8,59
Mk. Oelkuchen 9,650--9,756 Mk.

Ma!lz 26,50 bis 28,50 Mk. Rüböl 28,25 W
Petroleum 23,00 Mk. So lars 9,866,/80 18,60 Mk
Spiritus, 10900 Liter Proz. Fill, Kartoffel init 60

Mk. Verbrauchsabgabe Mk. init 70 Mk. Verhrauchs-
abgabe 36,70 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 24,50--25,50
Roggenmehl O brutto incl. Sack 20,00--21,00 Mr.

Halle, 21. Novbr. Bericht über Stroh und Heu, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
ſür 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Welzenſtroh 1,30 Mk., Roggen
ſtroh 1,50 Mk. Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte
Qualitäten, 3,25 Mk., Oderheu oder andere minderwerthige
fremde Sorten, bis 2,60 Mk. Kleehen nach Qualität
bis 3,50 Mk. Torfftreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn
hier 1,10 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,40 Mk.

e eramtwortliche Redgetion, Drug und Verlag von Th. Roß rer in Merſeburg
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ſagen ihren aufrichtigen Dank

Anzeigen
ar dieſen Theil Kbernirarnt die Kedaetive
zem Nublikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Heimgange ihres theuren Ent
ſchlafenen, des Dachdeckermeiſters

PVrangz Kies,
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 23. November 1896.

Ha
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung unſerer
kleinen Aunng ſagen wir hiermit unſeren
aufrichtizen Dank Familie Winkler.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul
und Klauenſenche unter dem Rindvieh der
Gutspeſitzetrs Vogel zu Kleingräfendorf
und Walther Hochheim zu Strößen wird
für die Gemeindebezirke Kleingräfendorf und
Großgräfendorf Strößen hierdurch bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt:

Das Txreiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ort-
ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Zieten außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden

nach S 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 188) und 1. Mai 1894 mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft

Merſeburg, den 21. November 1896.
Der Königliche Landrath

J. V.: Graf d'Haußonville
Königlich preußiſche Lollerie.

Den Spielern der verfloſſenen 195 Lotterie
Bleiben ihre bisherigen Looſe

vom S. bis 27. KRovember er.
abends 6 Ahr,

zur Abnahme reſerviet.
Denjenigen, welche zur 1. Klaſſe 196.

Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à 11 Mk. und o Abſchnitten
à 4,40 Mk. (auswärtige Beſteller haben 10 Pf.
Porto beizufügen) ſchon von heute ab zu
Dienſten

Die Auszahlung der kleineren Ge
winne 4. Claſſe 195. Lotterie erfolgt voraus
ſichtlich vom 19. November er. ab, diejenige
der Gewinne von 1800 Mark gufwärts
einige Tage ſpäter

Merſeburg, den 8. November 1896.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder
T Unter den zum Rüttergute in Beuchlitz

gehörigen Schafen iſt die Maul und Klanen
ſenche ausgebrochen.

Holleben, den 21. November 1896.
Der Amtsvorſteher.

Zwangsverſteigernng.
Fſesewwoen cien 2 l. F.Vowvmn. 10 VI

verſteigere ich im Caſtus hier
1 großen Poſten Anzugſtoffe,
1 Confectionsſpiegel, 3 große unentgeltlich.

Waarenregale, Mobelſtoffe S
I amerik. Billard.
Merſeburg, den 23. November 1896.

Tearaehamesz, Gerichtsvollzieher.
Flolkes Colonialwagrengeſchäſt

Umſatz der letzten Monate täglich durchſchnitt

Schuh und Schäftemacher,
I Unteraltenburg I, Ecke Fälterſtraße,

preiſen.

SchuhwerkGummi-Ueberſchuhe zu Originalpreiſen.

e Reparaturenan Gummi Sehuhenm werden ſauber und dauerhaft ausgeführt.

Meunhesit
8 Reizendſtes Weihnachtsgeſchenk!
d Jedles Bild nach einer Photographie in Oroustier-

maleres auszuſführen, iſt eine Errungenſchaft der Kunſt.
S Dieſelben ſtellen ſich eclemtemdl billiger als Oelgemälde,

ſind wmvergänaglich und wird gemsmeste Aehnlich-
keit garantirt.

G entgegen und ertheilt weitere Auskunft.

verſende Asweiſaug zur Kertung
Drunkſucht mit und ohne VorwiſſenVmmemtgreltlüch

Frame Steimer,
empfiehlt nur gediegene Fußbekleidnng nach Maaß ſowie auf Lager zu Tages

Sehnür- und Putz mittel zu sehwarzem und farbigen

e

Herr Photogr. Max Schön, Roßnmarkt,
bei welchem einige Bilder ausgeſtellt ſind, nimmt Beſtellungen

G

S Emaillirtes Kochgeſchirr
kauft man am billigſten bei

H. Becher.
emaillietes Kinderſpielzeng

in großer Auswahl.

Bei ſalarth Huſten veſſertei,

Verſchleinung, Hals u. Bruſt
leiden, Keuch- n. Stickhuſten

O
O
O
l

S

O

Brillen.
Stahl 75 Pf.

Nickel 1,75 Mark.
Gold- Double 5 Mark. Gläſern.

Reparaturen und Reparaturtheile billigt.

Nickel 1,75 Mark.

hrüäst.

M. Folkenberg. Berlin, Steinmetzſtr. 29 e

Klemmer.
t Uwei Amerikaner (ſchwarz) 2 Mark.mit feine ſeit wehen ggſer Double 4 Mark.

Ein Kinderwagen und ein Kinder
ſtühlchen (Kiappſtuhl) billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl

Chineſiſche Nachtigallen,

prachtvolle Schläger, St. 6 Mk., Voppelſchläger

ſei hiermit von Neuem auf die große,

kannte Vorzüglichkeit des rheiniſchen

TraubenBruſtHonigs

gewieſen. Ausführliche Proſpecte Jeder
mann gratis. Per Flaſche 0,60, I,

e

5 4Gerwantſche gif
Friſch auf Eis

Schellfiſch,

e Zander,grüne Heringe. Räncherwraren,

von empfiehlt W Mrähma er.
S Die erſte Sendung leben dfriſche

grüne Heringe
empfiehlt

2909999090000
Pariser Torte,

3,50 Mk an in jeder Preis
lage, à Stöck 20 Pf. empfieslt

ſelt 30 Jahren als unübertroffen aner

als Haus Genuß und Kraftmittel hin

und 3 Mk bei Heinr. Schultze jw.

chhandlung.

Cabeljan, Schollen,

Fiſchconſerven, ff. Caviar u. Rauchlachs

S grüne Heringe,

W. Krähbm er

hochfein im Geſchwack, von

Gust. Schönberger jun.
Ein Logis iſt an ruhige Leute zu ver

miethen. (Preis 80 Mk)
Friedrichſtraße 11.

Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen.
Freundlich möhlirte Stube

nebſt Kammer zu vermiethen Markt 14.
Von ruhigen Mie hern wird zum 1. April

1897 ein Logis im Preiſe von 80 bis 90
Mark geſucht. Gefl. Offerten unter S 83
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Rudolf Mosse,
I A L L B. a. S. am Aarkt,
veſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Anzeigen jeder Gattung,

z. B. Geſchaäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
and Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des Zu und Auslandes.

S Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Auſträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge

e

Wäſche zum Plätten
wird noch angenommen.

Frau Müller, Oelgrube 6 (Hinterhaus).

Bierdruckapparate,
ich Mk. 53, iſt mit ſämmtlichen Waaren neue und gebrauchte, Umänderungen, Erſatz
beſtänden, faſt neuem, in gutem Zuſtande be theile, Reporaturen billigſt bei
ſfindlichen Gebäude mit ſchönem Garten für den
Svilligen Preis von Mk. 35 000 beſonderer Um
ſtände halber ſofort zu verkaufen.

Zahlungsfähige Reflectanten bel. Offerten
unter K. R s5 O0O0 an die Exped. d. Bl.
einzuſenden.

Herm Graeger Nachf Aug. Hoske,
Halle S. Geiſtſtraße 55.

orgen Donnerstag
Shausſchlachtene Wurſt.

Landgasthof
mit 2 Morgen Land, 2 Morgen Garten, Kegel
bahn, Tanzſaal, großem Backofen, 12 Min. e

Gefl.
Offerten unter I M S an die Exped. d. Bl.

Ein Länferſchwein zu ver

Bahnhof, iſt altershalber zu verkaufen.

kaufen
Breitestrasse 7.

Carl Tanne
en eingetroffenDamen Promenndenſchuhe Mk. 3,50.

Herren e eAlle Sorten Schuhwaagren zu billigſten Preiſen.
K. Sehrnidt, Seitenbentel 2.

Damen und Kindergarderobe

iſt zu verkaufen
Klauſenthor 7.

Ein großes Länferſchwein wird zur Anfertigung in und außer dem Hauſe
noch angenommen von

Jda Manck. Breiteſtr. 11, 1 Tr.

enmurkt 54

Geehrte Hausfrau!Kulſchwagen Mann h en 27 enntg
Leichler zweirädriger gederwagen,
auch zum Flaſchenbierſahren geeignet, ſteht
zu verkaufen Menſchauer Str. S.

reichend für 4 Perſonen, welcher aus

Trinmphk- Padäingpuiver
hergeſtellt iſt. à Carton 15 Pf. bei

Feizbare Schlafſtelle ofen. Herrn Wilh. Kieslich, Drogenhandl.,
Th. Funke, Colonialwaarenhandl.,

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Rich. Schurig, x

koſtet ein vorzüglich ſchmeckender Pudding, aus S

St. 7 Mk, blutroithe Tigerſinken, reizende bunte
Sänger, P 3 Mk. Harzer Kanarienvögel, edle
flotte Hohl und Klingelroller, auch bei Licht
ſingend, St. 6,8, 10, 12, 15 M je nach Leiſtung
e Zuchtpaare Paar nur 3 Mk. e Serſandt geg. Nachnahme. Garantie leb. An V

kunft. L. Vörster, x D eVogel Verſandt, Chemnitz Nr 12.

boburgor Exportbier
aus der Actienbrauerei

frisohe Sendusg.
Zutze's Reßauraut.

Mittwoch auf dem Wochenmarkt friſch
eintreſffend Stand am Vorſchußverein.
Friſche grüne Heringe à Pfd. 10 Pf.

friſchen Schellſiſch à Pfd. 20 Pf. Hecht
60 Pf., Bücklinge à Kiſte 1 20 u. 1,50 Mk
Bratheringe, Doſe 3 Mark, außer Markt
tag bei Herrn Th. Funke am Markt.

Adolf sehmüieden aus Halle.
Friſchen Schellſiſch,

Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,

Automatenstempeln,
Metall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Prirats

J Brennstempet, Ciiches, Paginirmasahinen

r Trocxenstempelpreessen S
w. einzelne Typen u. Zahlen

De u ete.i ligsten Preise
W

Nur für KRenner!
Garantirt neue gerifſene Gänſefedern.

mit den ganzen Daunen zart geriſſen, ver
ſende ich in
halbweiß Mark 2,45 per Pfd.,
rein weiß r 90außerdem empfehle ich ebenfalls nur in

reinen Günsefedern
Gänſeſchlachtfedern(mit e Mk. 1,40 per Pfd.
Dieſelbe Qualitätfriſches Rehwild und Haſen e e heiter e

it 209I Zimmermann e ehe
7 7 Gänſedaunen, halbweiß 3,50Günftige do. do reinweiß 125

Der Verſandt geſchieht per Nachnahme oder
vorherige Einſendung des Betrages. Was
nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter gratis

Kwciolf Müälkew,
vorm. Fr. Tegze,

Stolp in Pommern.

Gelegenheit
billige Heſen zu kaufen.

Wegen Mangel an genügenden Räumnch
keiten und um Platz für andere Waaren zu V 5nen e i en eniager Reh. eilamann s
vollſtändig aufzugeben und verkaufe von jetztab ſämmtliche noch vorhandene Orfen Condlteorei,
zu und unter „Einkanfspreis“. Hotthar vier We Nr. 29,

MargarethenKochöfen von Mk. 13,00 an.
Reguliröfen von Mk. 1400 an.
Kononenöfen von Mk. 400 an.

Otto Bretschneicder,
Eiſenwaarenhandlung, Fl. Bitterkraſze 2 b

Mittwoch

hausſchlachtene Wurſt.
G. May ew, Clobigkauer Str. 5.
Pfannen und Spritzuchen

empfiehlt täglich friſch

van Vogel.gohl hie

Primse-Quatütät,
mit Filz gefüttert, die Sohlen von Nußbaum
holz, empfiehlt billigſt

Pfann und Spritzkuchen.
Königs Räuchereſſenz,

wovon wenige Tropfen, auf die heiße Ofenplatte
gegoſſen, genügen, um ein Zimmer angenehm
zu parfümiren, Flaſchen à 50 und 75 Pf.Kiefernadel-(Ocon) Vaduſ

mit Waſſer vermiſcht im Zimmer aufgeſtellt
giebt e äußerſt erfriſchenden Geruch, Fl.
75 Pf.Abra-Lwerdelblüthen-bſen
ſehr feines Zimmerparfüm, 2 Fl. T M

Hölniſch Waſſer

„gegenüber dem Jüulichsplatz
in der

Srogetz- und Farbenhandlung

von Oscar Lehert,
R. Beorgmann, Markt 30. Burgſtraße 16.



Eophas, Schlafſtähle, Bettſt. m. Matratze à 36 Mk. an. Feinſte Plüſchmöbel, S opha 108 Mk. an, bei
Htto Berunhardt, Markt 26.

G
Bellebte Theemischungen böehster Kreise. Mk. 2.80
u. 8.50 pr. PId. vorzügl. Qual. Probepacok. 60 u. 80 Pf.

bei C. L Almmmermna mm und
Gut. Sehönber ger jun.

Delikatess-
Grahambr od.

Rudolf Gerteke,
Kaiserl, Königl. Hoflieferant,

Potacdeame,
reht bei C. L. Zimmern

in allen Farben zu
Portiéren,
Tiſchdecken,

Fenſtermänteln
n. ſ. w,

zum Zeſticken geeignet,
empfiehlt beſonders billig

Bertha Naumann,
Marienſtr.

Robert Mahlptordt,
Cigarren Großhandlung,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 29,
empfiehlt einem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend

Bieres o Mk. 2.80.Wa Capo a e 2.909.Amerſesanea 3,Füumnß

Soll o el nWalde e 8,50Namy 3,5Douteeks Reteh e 450.Wem so u 89Mi Bey e 79See Clcerr 8,80.AIhgwso eWeiss um Blaeun 4,30.Bahie 4460.ohne e 80Cent nBEmnſmnemns e e 340ine Sraerte u 5,50.Welbtmete 5, 60.Kaiser Cigarre TLa LeAmtom ſo Alverez 10,
Halbe Hundert Kiſtchen in größter Auswahl.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Versamm mung
am Mittwoch den 25. November, abends
8 Uhr, im Hospitalgarten. Vortrag über
„Multer Anna“ (Churfürſtin von Sachſen).
Berathung über die Weihnachtsbeſcheerung.

Der Vorſtand.
Orlskranlenkaſſe der Väcker.

General Versamm lung
Montag den 30. November er.

nachenittags 5 Ahr,
im „„Wüvols hierſelbſt

Tages-Ordnung:
M Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der

Jahres Rechnung.
2) Erſatzwahl des Vorſtandes.

Merſeburg, den 21. November 1896.
Wer Vorsamdl-

Ernſt Schurig.

ſſerzog Christian.
Donnerstag

Schlachtefest
Vogel's Reſtauration.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Kämmer's Reſtauration.
Morgen Donerstag

Schlachtefeſt.

und in jeder Weiſe bewährten

Garantie. Garantie auch auf Pneumatie.

WV anderer Fahrräder
obiger Firma ma wie vor zu niedrigſt vorgeſchriebenen Preiſen unter weitgehendſter

Hochachtungsvoll

Wanderer-Fahrrad- Werke
vorm. Winkihofer Jänleke, Chemnitz-Schönau.

Empfehle hiermit die von mir ſeit 1893 hier eingeführten, als anerkannt berühmten

Gleichzeitig empfehle ich meine elgene, aufs Wesse eingerichtete Werkſtatt für
Fahrräder, Rähmaſchinen, Waſch- und Wringmaſchinen u. ſ. w.

und biete als Vaehmnamm jedem mich Beehrenden die beſte Bürgſchaft in jeder Beziehung

Gustav Eogoel, Mechaniker.

Der Gebrauch Von

leW e

zur v Kenten
Sodener Mineral-Pastillen

gewonnen aus den natürlichen Salzen der heilkräftigen Quellen Nr. 3 u. 18
des Bades Soden am Taunus, eignet sich ganz vorzäglich für das ganze
Gebiet à ehronteeh emtziimdeher Krauskeisen v der

8

Respirations- Organe
besonders der

Rachen- und Ketlkopf-Schleimhant.

t
e 2

Deshalb sind

Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen
ein vVortreffliches Mittel für relzbare und zu Bronchial Katarrhen netgende

Kinder. Desgleichen empfehlen sich

WAV's ehe Sodemer
immer Feagtüään

ausserordentlich beim Hastenrelz
der Brustleidenden.

22 W
Ppenso wie die berühmten Sodener Quellen, so bewähren sich auch die

aus ihnen durch Abdampfang unter ärztlicher Controle gewonnenen

Fay's ächten Sodener Mineral-Pastillen
bei allen Magen- und Darm-Katarrhen, sowie bei habitueller Stuhl-

verstopfung.

S

J

In allen Apotheken,
Mineralwasserhan dungen erhältlich.

Drogen- und

S
S

Paul Bxner,
Roßmarkt 12. Merſeburg, Roßmarkt 12.

bringt ſein für HZerbſt und Winter ſorg
fältig ſortietes Lager

eleganter und praktkiſcher

r Schuhwanren
jeden Genres zit und ohne wartnem

a Futter in empfehlende Erinnernng.
Neuheiten für die Wallſaiſon.

Hummi-Zleberſchuhe zu Originalpreiſen.

Reparatur Amstalt.

Zur Reichskrone.
Wyon-Goncerte,

Montag den 30. Rovember,
gbends 8 Ahr,

I. Concert Weimariſcher Künſtler

(Gesang, Klavier, Violine und
Keeitatſom).

Mitwirkende: Frau Grmiüwe Ievwe
10 r Concertſängerin aus Berlin], Frau
v. Werk [Großh. S. Hofopernſängerin],
Frl. Joachümna ine Herr Zeller
Großh. S. Hofopernſänger], Herr Mals
des Mr. Rog. W yon [Ovpernſänger
aus London], Frau Wy on Frrieder
[Großh. S. Hofſchauſpielerin, Mr. Krnsoss
Wuvenesom Pianiſt aus London, z. Z.
Weimay], Herr Range [Pianiſt aus Weimar],
Herr Kragssoit [Großh. S. Concertmeiſter]
und Herr Rösol [desgl.].

Abonnements anf drei Concerte
Nummerirter Plitz 4,50 Mk., 1. Platz 3 Mk.

Einzelkarten: Num, Platz 2 Mk, 1. Platz
1,20 Mk., 2 Platz (Gallerie) 50 Pf.

Karten und Liſte zum Einzeichnen bei
dem Herrn Heinr. Senuktze j um
kleine Ritterſtraße.

Bauern Verein
Merſeburg und Amgegend

ObfbauSeckion Rerſehurg.

Den grehrten Mitgliedern obiger Vereine
zur Nachricht, daß am Freitag den 27. Novem
ber er., von nachmittags 3 Uhr ab, im „Tivoli“
eine Verſammlung des Landwirthſchaſtlichen
Kreis- Vereins ſtattfindet, wozu auch der ge
ſchäftsſührende Director der Landwirthſchafts
kammer, Herr Landes Oekonomie Rath on
Mendel Helle a/S. ſeine Bethe ligung gütigſt
zugeſagt hat Bei der Wichtigkeit der Tages
ordnung ſind auch an unſere Mitglieder Ein
ladungen ergangen und bitten wir um zahl
reiches Erſcheiven Düeo Vouesäm ds.

Cafe Bellevuse.
Heute Mittwoch

ſelbſtgebackene Pfannkuchen.
Crome-

Allenburger Kinderbewahrauſtalt.

Das 3. Nähen zu Weihnachten für die
Altenburger Kinderſchule iſt

Honnerstag den 26. Rovember,
nachmittags 3 Uhr.

bei Frau Jnlius Blaucke, Halleſche Straße

Wer ertheilt Anterricht in
der franzöſtſchen Sprache

(Methode Otto.)
Offerten unter W SOO in der Exped.

d. Bl niederzulegen.

Einen jungen Schniedegeſelen

und einen Lehrling
ſucht Fr. emn2zel- Niederelobiean.

Für unſer Comsor ſuchen wir per

e

Oſtern 1897 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

W. B. Wirth e Soll
in Lehrlingwird jetzt oder zu Oßern angenommen bei

A. Freusser, Bäckermeiſter
Ich ſuche p. Oſtern

einen Lehrling.
Otto FranKe,

Modewaaren und Confections Geſchäft
Ich ſuche zu Oſtern einen

I

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

O. A. Stecknew.

Tangt

„Kathreiner's Malzkaffee
auch dem empfändl ichen und schvachen
Magen gut, und hat hiedurceh in wenä gen
Jahren eine ungeheuere Verbreitung er-

Anfertigung nach Maaß unter Garantie guter Paßform.

bekommt

Aus einem Gutachten von Dr. med. et phil. Gersber,
Leibarzt Sr. Durchl. des Prinzen Albrecht zu Solms, Kurarzt in Braunfoels.

Suche für ſofort und ſpäter
bei hohem Gehalt

3 perfekte Köchinnen, mehrere tüchtige Mäd
chen für Küche und Haus, ein beſſeres
Kindermädchen, welches Zimmerarbeit mit
verrichtet. Ferner ſuche nach dem Lande kräftige
Haus und Stallmädchen, Kuechte und
Hoſjungen.

Frau Kagssel, Johannisſtraße 2,
in der Nähe des Marktes

Empfehle beſſere Stubenmädchen für
S Rittergüter u. Hofmeiſter mit guten Zeugniſſen

Mädchen für die Stadt zu Neujahr,
Anechte und Landmädchen, ein Etali

mädchen bei 50 Thlr. Lohn zu Renjahr,
ſowie ein Paar ordentliche Jungen von 17
Jahren auf ein Gut bei 50 Thlr. finden
Stellung durch

Wittwe Minng Voigt, Oberbreiteſtr. 14.

Hierzu ettze Bellage.
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